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Imıer, St-Maurıce, St-Ursanne, Säckingen, Schönenwerd, Vermes, Zurzach, ann Benediktiner: Ayent,
St. Blasıaner Propsteı Basel,; Beinwil-Marıasteıin, Bellınzona, Berlaı, Blonay, Broc, Burıier, Campione,
Cossonay, Dıno, Dısentis, Echono, Eınsiıedeln, Engelberg, Erlach, Fıschingen, St-Jean de Geneve,
Genolıer, Giorn1co, Grandson, Granges, Herzogenbuchsee, Jonschwil, Klingenzell, Klingnau, Lully,
Lutry, Luzern, Marıenberg, Murbach, Murı, Nyon, Perroy, Petershausen, Pfäfers, Port-Valaıs, Quar-
tino, Reıichenau, Rheıinau, St. Blasıen, St-Christophe, t. Gallen, St-George, St. Gerold, St. Johann,
St. Peterzell, St-Pıerre de Clages, St-Sulpice, Satıgny, Allerheiligen ın Schaffhausen, 10N bei Klingnau,
Stein Rheın, Trub, Vauxtravers, Wagenhusen, Wangen der Aare, Wıslıkofen, St. Blasıaner Prop-
ste1l Stampfenbach in Zürich und schliefßlich Benediktinerinnen: Claro, In der Au bei Eıinsıiedeln,
Engelberg-Sarnen, Fahr, Glattburg, Hermetschwil, Marıa Rickenbach, elchtal, Münsterlingen,
Müstaır, Rüegsau, St. Wıborada ın St Gallen, St. Agnes ın Schaffhausen, chöntal, Seedorf, Fraumünster
in Zürich.

Dıie FEinzelartikel sınd ach dem bekannten Schema der Helvetia Sacra aufgebaut und beschreiben
besonders beı kleineren und unbekannteren Klöstern austührlich Archivverhältnisse und ungedruckte
Quellen Wıe in anderen Bänden bieten die Bıographien der Oberen tamılıengeschichtlich und ProOSsoDO-
graphisch Einblick in die kulturelle und polıtısche olle tührender Famıliıen der katholischen Schweiz.

Selbstanzeige Redaktion Helvetia ACYA

Schatzhaus Kärntens. Landesausstellung St. Paul 1991 00 Jahre Benediktinerstift. Bd Katalog, Bd I1
Beiıträge. 527 und 833 mMıt zahlr. Abb 296,—

Der Tıtel dieser ersten Kärntner Landesausstellung 1st gur gewählt. Das 900jährige Benediktinerstift
St. Paul 1mM Lavanttal (1091-1991) 1st eıne wahre Schatzkammer Archivalıen, Handschriften und
Pretiosen aller Art. Vieles davon STamm(®L Aaus dem südlıchen Schwarzwald, aus St Blasıen. Den Mönchen
dieses vorderösterreichischen Benediktinerklosters gelang nach der Aufhebung durch Baden zunächst

das aufgelassene Chorherrenstift Spital Pyhrn übernehmen, ann 1809 das 1787
Kaiser osef II aufgehobene Benediktinerstift St. Paul. Die Sanblasıaner brachten wertvollstes Gut mMiıt.
Bezüge ZU deutschen Südwesten hatte schon gegeben: Der Abt kam 1091 Aaus Hırsau,
der als zweıter Gründer gefeierte Abt Hıeronymus Marchstaller kam ber St.  ambrecht aAaus Kloster
Ochsenhausen Zumindest Was die Zahl der Exponate und der 64 (! wıssenschatftliıchen Beiträge
betrifft, hat MNan iın St. Paul die Aktıivıtäten für St. Blasıen (»Das tausendjährige St. Blasıen. 200jähriges
Domjubiläum« 1983 übertroften. Eın Teıl VO'  3 dem, W as 1991 ın St. Paul gezeigt wurde, insbesondere
Handschriften, WAar 1983 auch schon St. Blasıen sehen. Die VO  — Banken und eıner Bierbrauerei
gESPONSErTE Landesausstellung hat sıch gelohnt Mehr als 250000 Besucher en den Weg in das doch
abgelegene Lavanttal gefunden. Man dart das in Personalnöten stehende Stift diesem Unterneh-
men beglückwünschen.

Die wiıssenschaftlichen Beiträge gehen recht häufig 1Ns Detail 50 behandelt ELW: Kurt Holter die
muıttelalterliche Bıbliothek des Stiftes Spital (S 617-639), wobeı sıch intens1ıv mıiıt den Spitaler Buch-
bınderwerkstätten beschäftigt. Man scheut sıch auch nıcht, auf die » Memoıren eınes Apostaten« Aaus
St. Paul (Franz TNst Pıpıtz, 5—-1899) einzugehen (5. 763—769). Selbstverständlich werden in der
Ausstellung auch die wel prominentesten Schüler des Stiftsgymnasıums vorgestellt, der Komponıist
Hugo ;olt (D 463—465) und der Schauspieler Paul Hörbiger (D 467/68). (3anz ungewohnt, aber erfreu-
lıch, die einzelnen Kapıtel des Ausstellungskatalogs MIt dichterischen Vorreden des Klagenfurter
Germanıiısten Aloıs Brandstetter eröffnet werden, der sıch als Romanschriftsteller (»Die Abtei«‚ » Alten-
ehrung«, u.a.) eınen Namen gemacht hat. Man wur: de sıch freuen, WEeNnn bei hıesigen Klosterjubiläen,

Heribert HummelEeLW.: Wıblingen 319 ähnliches Wwıe in St DPau! zustande gekommen ware.

JOHANNES ZESCHICK: Kloster ın Ro  > Geschichte und Gegenwart. ohr iın Nıederbayern: Selbstverlag
der Abteı der Benedıiktiner 1986 280 mıiıt 55 Schwarz-Weiß-Abb und Farbtafeln Ln. 28,50

Die lange Tradition des böhmischen benediktinischen Klosterpaares Bfevynov/Braunau wırd seıt 1946,
nach der Vertreibung der deutschsprachigen Konventualen, ın der ehemaligen Augustinerchorherren-
propsteı ohr ın Nıederbayern fortgeführt. Die scheinbar intakte Klosteranlage 1st reilich ZUuUr Hälfte ın
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der Nachkriegszeit NeCUuU aufgebaut und restauriert worden. Der VO|  3 dem gelehrten Benediktiner Zeschick
vorgelegte Sammelband Miıt acht Einzelbeiträgen verdient Interesse uch Von seıten der allgemeıinen
Kirchengeschichte.

Zunächst stellt der Klosterneuburger Chorherr Floridus Röhrig kurz die Geschichte der Augustiner-
Chorherren VOT S jon  » wobei eLIWwaAas 1mM Allgemeinen verbleıibt; die rühe euzeıt Allt dabei fast
völlig den 1SC Johannes Zeschick behandelt dafür austührlich »Kloster ohr als Augustiner-
Chorherrenstiftt« 5.28-—74). 1133 gestiftet, wurde die Propsteı ın der zweıten Hälfte des 15. Jahrhunderts
eıne Heıimstätte des christlichen Humanısmus. Das 16. Jahrhundert sıeht als »das ehrliche Mühen der
Treuen ZU!r eıt des Abtfalls« 1539 War die Zahl der Konventualen autf ünf gesunken doch insgesamt
wünschte INall sıch eine eingehendere Behandlung dieser spannungsreichen Periode. Im Zuge der
Katholischen Retorm arbeitete sıch das Kloster personell und wirtschaftlich wıeder D' und tellte

dem großen Propst Johannes Holnstainer (1589—1630) ımmer wiıeder für die anderen Konvente eın
»semınarıum praelatorum« dar, WeNn be1 ıhnen »kaın tauglıchs subiect« (S. 52) für die Leiıtung vorhanden
Wari3rgänzend AazZzu legt der gleiche Autor erstmals eın Proteß%buch Mit 97 Vıten für die re 0018
VOTr 5. 75—123), das einen wertvollen Bausteın Zur Sozialgeschichte der altbayerischen Klöster jetert.
Seiner anschließenden Auswertung dieser Quelle (D 124—134) 1St weıtere Bekanntheit wünschen: iın
methodischem Anschluß Edgar rausen stellt fest, da{fß der Onvent gleichermaßen Söhne des Adels
und der Honoratiorenschaft WwI1e kleiner Leute Kınder aufzuweılsen hatte; ftehlen lediglich die obersten
und die untersten Bevölkerungsgruppen oherer Adel und Taglöhner). FEıne wesentliche Abweichung
VOom Bevölkerungsdurchschnitt zeıgt die sozialgeographische Herkunft der Konventualen: /8,2 der
nichtadeligen Chorherren kamen 4us$s Städten und Märkten gegenüber entsprechenden 18,8 % der bayer1-
schen Bevölkerung.

Friedbert Ficker stellt die Asamkirche in ohr (> 135-147) VOT, Helene TIrottmann wel Asamgemälde
(D 148—159), wobei s1e besonders auf das 1982 als Leihgabe ach ohr gekommene, ursprünglıch AusS$

Weıihenstephan stammende »Wasserwunder des Korbinijan« VO:  - (Cosmas Damıan Asam hınwelst. Der
mıiıt 103 Seiten umfangreichste Beıtrag VO  3 P. Heinrich Geyer, der sıch U, auf das Tagebuch des ersten
Rohrer Abtes Domuinik Prokop stutzt (D 160—262), behandelt die Translatıon des exılierten deutschen
Konventes ach ohr und seıne weıtere Geschichte. 194 / wurde das florierende Gymnasıum gegründet,
das seıther das Leben des Konvents entscheidend bestimmt hat; VO|  — 1968 bıs 1990 te auch der
Bfevnover Abt NnNastaz Opasek ın Braunauer Onvent ohr. Das Buch beschließt eine kurze
Darstellung des aktuellen Konventslebens) 1990 konnte die (tschechische) Bfevnover Abte!]
ertreulicherweise wieder eröffnet werden; das weıtere Schicksal des Klosters in Braunau, dessen deutscher

Alexander FichenerOnvent seit 1946 ın ohr ist, 1st offen.

Cartularıum Sangallense. Bd. VI 71 Bearb von UOTTO (CLAVADETSCHER. St Gallen/Sigmarın-
SCH Herausgeber- und Verlagsgemeinschaft Cartularıum Sangallense (Hıstorischer Verein des Kan-
{ONS Sankt Gallen, Staatsarchiv, Stadtarchiv, Stiftsarchiv St. Gallen) 1990 XIV und 688 miıt

Sıegelabbildungen. Ln. 24 5,—.

In Bd. 8 9 S.3761.) dieser Zeitschritt konnten WIr ausführlich Bd. 5 des Cartularıum Sangallense
vorstellen. Nun lıegt bereıts der sechste Band VOI. Dıies bedeutet eın rasches Fortschreiten des (‚esamtwer-
kes Band3 erschien 1983, Band 4 ann 1985 Dıieses ungewöhnliche Tempo 1st das Verdienst des
Bearbeıiters Otto Clavadetscher.

Band bietet die Urkunden Nummer 3301 bıs 4062 Dazu kommen Nachträge den Bänden und
Beigegeben sind überdies die Sıegelabbildungen Nr. 183 bıs 274 des Gesamtwerkes, dem Faksımıile

des Ablaßbriefes für das Kloster St. Gallen VO:| Maı 1333 Dıie Einleitung 1St relatıv kurz; sS1e bijetet 1Im
Wesentlichen 1U den Editionsplan, der für alle Bände gailt. Der ext der Urkunden wiırd wıederum durch
Register erschlossen. Auf das Namensregıster (UOrte, Personen) folgen we1l sorgfältig gearbeitete Wort-
und Sachregister; 1er W‘lll'd€ jeweıls der lateinısche und der deutsche Wortschatz Zu bemerken
ist, der Anteıl der deutschsprachigen Urkunden weıter gestiegen 1St. Lag bei Band5 och bei

Prozent, beträgt jetzt Prozent. Ebentalls ZUSCHNOTNIN hat, 4AUS verständlichen Gründen, die
Zahl der bısher nırgends der Ur als Regest veröffentlichten Urkunden. Sıe betragen NUun_Nn Prozent aller
berücksichtigten Dokumente.


